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❯ Innung Biberach ❮

100 Jahre  
Firma Seitz
Historische Werkstätten, Feuer
schlucker, Bobbycarrennen und 
Fachvorträge – das Programm 
zum 100jährigen Firmenjubiläum 
der Firma Seitz in Erolzheim ließ 
keine Wünsche offen. Bereits in 
vierter Generation ist der Fami
lienbetrieb der Biberacher Innung 
erfolgreich. Den Grundstein für 
das Unternehmen legte 1905 der 
Urgroßvater des heutigen Ge
schäftsführers, HansPeter Seitz, 
mit einer SchmiedeWerkstatt. In 

den Jahrzehnten darauf entwik
kelte sich daraus ein moderner Sa
nitärHeizungsLüftungs Betrieb 
mit 20 Mitarbeitern. „Gut ausge
bildete Fachkräfte, Nähe zum 
Kunden und ausführliche Beratun
gen“, so fasst Seitz sein Erfolgsre
zept zusammen. Dass der Betrieb 
vor neuen Herausforderungen 
nicht zurückschreckt, zeigte auch 
das Jubiläumswochenende im 
September 2006. Aktuelle The
men wie Energieeinsparungen, re
generative Energien und Wellness 
wurden mit Ausstellungen, Fach
vorträgen, Vorführungen und Be
ratungen den ca. 2500 Besuchern 
vor Augen geführt. 

❯ 1. Sicherheitskonferenz ❮

Wenn Preise und 
Kessel explodieren
Die nicht fachgerechte Installa
tion führte in den vergangenen 
Jahren häufig zu Explosionsschä
den bei Heizkesseln für feste 
Brennstoffe. Diese Tatsache war 
Anlass für eine Sicherheitskonfe
renz, die das Schornsteinfeger
handwerk SachsenAnhalt und 

der SHKFachverband am 
11. Oktober 2006 in Magdeburg 
durchführten. Ziel war es, auf die 
Gefahren hinzuweisen, die bei 
mangelhafter Installation, aber 
auch durch Fehler der Betreiber 
entstehen können. Der Schorn
steinfeger der Landesinnungs
meister Thomas Keindorf und 
der stellvertretende SHKLandes
innungsmeister Klaus Göhring 
eröffneten die gut besuchte Ver
anstaltung. Der Hauptreferent 

Hans-Peter Seitz setzt auf gut ausgebildete Fachkräfte, Nähe zum Kunden 
und ausführliche Beratungen

Siegfried Stief vom Institut für 
Schadenverhütung und Scha
denforschung der öffentlichen 
Versicherer in Kiel stellte Scha
densfälle aus der Praxis vor, bei 
denen durch Explosion von Ka
minkesseln verheerende Schä
den entstanden sind. Er beleuch
tete in seinen Ausführungen die 
Ursachen der Explosionen, bei 
denen auch Tote zu verzeichnen 
waren.
Anschließend gab es verschiede
ne Referate rund um den sach
gerechten Einbau von Feststoff
kesseln. Während sich Lutz 
Krischaulsky von der WolfHeiz
technik, Bezirksschornsteinfe
germeister Ingo Wilsdorf und 
Raimund Hielscher von Reflex 
mit der Technik befassten, be
leuchtete FVGeschäftsführer Dr. 
Dimanski die rechtlichen Aspek
te. Folgende Punkte gilt es rund 
um feste Brennstoffe zu beach
ten: 

Die Feststoffkessel müssen 
 eine Zulassung für Deutschland 
besitzen. Dieses ist gewöhnlich 
an einer vierstelligen ENNr. zu 
erkennen, die am Kessel ange
bracht ist.

Besitzt der Kessel keine Rege
lung, z. B. über eine thermosta
tisch geregelte Zuluftklappe, 

•

•

oder kann die Beheizung nicht 
schnell abgeschaltet werden, so 
ist eine thermische Ablaufsiche
rung vorgeschrieben. Die Kalt
wasserzuleitung für die ther
mische Ablaufsicherung ist ge
gen versehentliches Absperren 
zu sichern.

Der Kessel muss passend zum 
maximal zugelassenen Kessel
druck ein Sicherheitsventil besit
zen. Dieses Ventil muss sich in 
unmittelbarer Nähe am Kessel 
befinden.

Sollten sich am Kessel in der 
Vor bzw. Rücklaufleitung Ab
sperrventile befinden, so sind 
 diese ebenfalls gegen versehent
liches Zudrehen zu sichern. 

Die enge Zusammenarbeit zwi
schen Installateur und Schorn
steinfeger in SachsenAnhalt hat 
sich bewährt. Die Schornstein
feger werden die Kunden ver
stärkt auf seine Betreiberpflich
ten hinweisen und auf die Not
wendigkeit einer Fachunterneh
mererklärung des installierenden 
Unternehmens. Denn nur die 
fachgerechte Installation durch 
einen SHK Fachbetrieb bedeutet 
dauerhafte Sicherheit – sagen die 
Schornsteinfeger in SachsenAn
halt.
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Arbeiteten Hand in Hand: Der stellvertretende SHK-Landesinnungsmeis-
ter Klaus Göhring (l) und der Landesinnungsmeister der Schornsteinfeger 
Thomas Keindorf


